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Schallschutzanspruch 
bei Überschreitung der

Immissionsgrenzwerte (IGW)
(§ 2 Abs. 1 16. BImSchV) vor-

rangig durch Schallschutz
am Verkehrsweg

(§ 41 Abs. 1 BImSchG)

Rechtsanspruch auf Schallschutz vor Verkehrslärm

Neubau 
eines Verkehrsweges

Anspruch auf Schallschutz am 
Gebäude bei verbleibender

Überschreitung der IGW
(§ 42 BImSchG

in Verb. mit 24. BImSchV)

Lärmvorsorge 
(§ 41 BImSchG)

BImSchG: Bundes- Immissionsschutzgesetz
BImSchV: Verordnung zum Bundes-Immissionsschutzgesetz

*)  Erhöhung mindestens 2,1 dB( A), falls
Beurteilungspegel nach dem Umbau unter 69,1/ 59,1
dB( A) tags/ nachts, sonst um mindestens 0,1 dB( A)

Bestehender Verkehrsweg 
mit

erheblichem baulichen Eingriff

kein öffentlich-rechtlicher
Schallschutzanspruch

Pegel-
Erhöhung *)

nein

Pegel-
Erhöhung *)

ja

Anbau durchgehender Fahrstreifen 
oder Gleise 

(§ 1 Abs. 2 Nr. 1 16. BImSchV)

Wesentliche Änderung

Bestehender Verkehrsweg
ohne 

erheblichen baulichen Eingriff

Lärmsanierungsprogramme ,
ggf. Zivilklage **) bei

Beurteilungspegeln über
67 – 72 dB( A) tags,

57 – 62 dB( A) nachts
(Grundlage: Art. 2 und 14

Grundgesetz)

**) Zivilklage auf Entschädigung erfolgversprechend, falls
nicht in den Lärm hineingebaut und Beurteilungspegel
über den genannten Werten

Lärmsanierung (VLärmSchR 97)
Schallschutzanspruch 

gesetzlich nicht geregelt

VLärmSchR 97: Richtlinie für den Verkehrslärmschutz an 
Bundesstraßen in der Baulast des Bundes


